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Abbildung 9: Markierter Seeforellenmilchner von 52 cm Länge, gefangen im  
Dorfbach Küsnacht am 14.12.2010 durch die FJV. 

 
Abbildung 10: Markierter Seeforellenmilchner von 46 cm Länge, gefangen im  
Dorfbach Küsnacht am 15.11.2012 durch die FJV. 

 
Abbildung 11: Markierter Seeforellenrogner von 62 cm Länge, gefangen im  
Schanzengraben in Zürich am 05.03.2016 durch einen Angler (Bild: privat zVg). 

Zeitlicher Aufwand für den Seeforellenfang 
Eine Auswertung der Anglerdaten belegt, dass ein Seeforellenfang mit viel zeitlichem Auf-
wand verbunden ist. Die durchschnittliche Anzahl gefangener Forellen pro Ausfahrt variier-
te in den Jahren 2010-2014 von 0.5-0.9 (Abbildung 12). Davon waren jedoch nur 0.1-0.4 
Fische mässig (Fangmindestmass 40 cm). Das Jahr 2011 brachte deutlich mehr Massfi-
sche (0.4 pro Ausfahrt) bei einer nicht wirklich höheren Anzahl gefangener Seeforellen pro 
Ausfahrt, d.h. es wurden entsprechend weniger untermässige Forellen gefangen. Dies do-
kumentiert erneut die guten Wachstumsbedingungen in den Jahren 2010/2011, welche zu 
einem „Doppeljahrgang“ an Massforellen im 2011 führten. Über alle Jahre gerechnet kann 
gesagt werden, dass nur eine von vier Ausfahrten eine Massforelle einbrachte, was einen 
erheblichen Aufwand darstellt. 
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Mittwoch, 26. April 2017

Beginn 19:00 Uhr, Türöffnung 18:15 Uhr
Restaurant Hecht, Bahnhofstrasse 28, 8600 Dübendorf

zu Fuss ab SBB-Haltestelle Dübendorf in 10 Minuten erreichbar
Wie üblich bitten wir um einen Unkostenbeitrag von CHF 5.-
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Abbildung 4: Längenverteilung der gemeldeten markierten Seeforellen im Fang der Berufsfischer (Netz-
fang) und Angelfischer von 2009-2014 (n=429). Die approximative Zuordnung der Tiere zu den Besatz-
jahrgängen ist in Farbe dargestellt: 2008 (gelb), 2009 (blau), 2010 (rot), 2011 (violett) und 2012 (grün). 

Die Daten der Angelfischerfänge machen möglich, die Längenverteilung der markierten 
und der unmarkierten Seeforellen für die Jahre 2010 bis 2014 miteinander zu vergleichen 
(Abbildung 5). Dabei zeigt sich, dass diese für die markierten und unmarkierten Tiere ähn-
lich ausfällt. Auch wird ersichtlich, dass Fische mit Längen von 30-40 cm den Hauptanteil 
des Angelfangs ausmachen. Dabei muss es sich mehrheitlich um Fische handeln, die erst 
einen Sommer im See verbracht haben. Bei den im Winterhalbjahr rückgefangenen Be-
satzfischen sind dies folglich solche, die im vorangehenden Frühling oder im Herbst des 
Vorjahres in den See ausgesetzt worden waren. Im Jahr 2011 stiegen sowohl die Anzahl 
der markierten Fische als auch die Anzahl der markierten Massfische im Fang der Angelfi-
scher deutlich an. Die Längenverteilung zeigt zudem, dass die Fische, die einen Sommer 
im See verbracht hatten, mit 35-45 cm im Jahr 2011 deutlich grösser waren als in den übri-
gen Jahren.  

 

 

 

 

 

 

10

20

30

40

50

60

70

80

02
.0

4.
20

09

11
.0

7.
20

09

19
.1

0.
20

09

27
.0

1.
20

10

07
.0

5.
20

10

15
.0

8.
20

10

23
.1

1.
20

10

03
.0

3.
20

11

11
.0

6.
20

11

19
.0

9.
20

11

28
.1

2.
20

11

06
.0

4.
20

12

15
.0

7.
20

12

23
.1

0.
20

12

31
.0

1.
20

13

11
.0

5.
20

13

19
.0

8.
20

13

27
.1

1.
20

13

07
.0

3.
20

14

15
.0

6.
20

14

23
.0

9.
20

14

01
.0

1.
20

15

Fi
sc

hl
än

ge
 [c

m
]

Fangdatum

Längenverteilung und Wachstum der markierten Seeforellen

Netzfang Anglerfang

 

   

Baudirektion 
17/24 

 

 
 

 
Abbildung 12: Vergleich der Seeforellenfänge aller Angelfischer im zürcherischen Seeteil (offizielle Fang-
statistik FJV, graue Säulen) mit dem Fang pro Ausfahrt der Studienteilnehmer (Linien). In der linken Skala 
sind die Anzahl Massforellen aller Angelfischer pro Jahr dargestellt, in der rechten Skala die Anzahl ge-
fangene Forellen und Massforellen pro Ausfahrt (Spezialstatistik Studienteilnehmer). Die erfasste 
Fangsaison der Studienteilnehmer reicht vom 26. Dezember des Vorjahres bis Ende Mai des bezeichne-
ten Jahres. 

4. Diskussion 

4.1. Nachweis und Anteil der markierten Fische 
Die markierten Fische liessen sich eindeutig im Fang feststellen und machten durchschnitt-
lich (über alle Methoden und Jahre gerechnet) 13.9 % der gefangenen Seeforellen aus. Im 
Vergleich zu anderen Besatzstudien, bei welchen der Besatzfischanteil zwischen 1 % und 
7 % (CHAMPIGNEULLE & CACHERA, 2003) und 0.9-13 % (CHAMPIGNEULLE & CAUDRON, 2013) 
lag, sind die Werte im Zürichsee eher hoch. Ein Vergleich verschiedener Besatzstudien ist 
auf Grund der unterschiedlichen Bedingungen jedoch schwer anzustellen. 

Zwischen den verschiedenen Methoden und Jahren zeigten sich grosse Schwankungen. 
Die Internetrecherche führte mit durchschnittlich 21.1 % markierten Tieren zu wesentlich 
höheren Anteilen, aber auch den grössten jährlichen Schwankungen. Eine plausible Erklä-
rung, warum die Anteile der markierten Forellen bei dieser Methode so viel höher sein soll-
ten, lässt sich nicht finden. Das Fehlen der Fettflosse sollte keinen Einfluss auf die Attrakti-
vität, ein Foto zu veröffentlichen oder nicht, haben. Die Internetrecherche beruhte jedoch 
auf teilweise sehr kleinen Datenmengen (4-28 Bilder pro Jahr), was die Werte weniger ro-
bust und aussagekräftig macht. 
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Seeforellenbesatz des Zürichsees

Monitoringbericht 
Dr. Andreas Hertig FJV ZH

Wir freuen uns, Sie zum traditionellen Vortragsabend des FKZ ein-
zuladen. 
Um die Effizienz des Besatzes von Seeforellen-Sömmerlingen und 
Jährlingen in den Zürichsee (inkl. Obersee) zu überprüfen, wurden 
fünf Besatzjahrgänge (2008-2012) mit einem Fettflossenschnitt 
markiert. Andreas Hertig, Fischereiadjunkt vom Kanton Zürich in-
formiert über die Ergebnisse.

 


